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Die

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag , den 18. Oktober .

Sozialdemokratie und die Kirche. | Werbet voltsthümlich!" Sicherlich werden wir aber
II .

Die Augen der Sozialdemokratie richten sich na =
mentlich auf den Punkt , in welchem fich die Kirche

vor die furchtbare Kluft stellt , welche zwischen Reich

und Arm gerade in der Gegenwart besteht , ob sie an
ihrem Theile noch die Kraft hat , diesen gen Himmel

schreienden Gegensatz zu lindern , die Kluft , aus der

der Klassenhaß grinsend droht , zu überbrücken . Was

diesen sozialen Beruf der Kirche in unserer Zeit hes
trifft , so hat der Centralausschuß für die innere Mis¬
fion fich ein großes Verdienst erworben , indem er durch
seine gehaltvolle , packende , durchsichtige Broschüre uns

gleichsam einen Feldzugsplan und eine Mobilmachungs¬
ordre gegeben hat . Es ist eine That und ein Werk
erſten Ranges , die Herausgabe dieſer Denkschrift. (Die
Aufgabe der Kirche und ihrer inneren Mission in den

wirthschaftlichen und gesellschaftlichen Kämpfen der
Gegenwart . ) Nur von Seiten der Kirche keine Con¬

nivenz jener Klasse von Reichen , die völlig entfremdet
jedem höheren Leben und in den schauerlichsten Ma¬

terialismus versunken sind , die im Geldpreßenthum
und in der Trunkiucht satt und voll geworden , die
Kirche verlachen , bei denen es zum guten Ton gehört ,
nichts mehr zu glauben und im Naturgesez den Grund
finden , daß es überhaupt Arme giebt ! Zeigen wir
ihnen das Elend der Leute und legen wir es ihnen
ans Herz , daß der Schlüssel der sozialen Frage darin
liegt , daß die Fabrikherren und Kapitalisten mieder in
ein persönliches Verhältniß zu ihren Untergebenen
treten . Der Geheime Commerzienrath Stumm in

Neunkirchen hat einst vor dem deutschen Reichstag die
Erklärung abgegeben , daß er an jedem Tage eine

ganze Stunde dafür angesetzt habe , daß jeder Arbeiter ,
der ein Anliegen hätte , ihm dies persönlich vortragen
fönne ; vivat sequens , möchten wir rufen . Aber auch

den Armen gehe die Kirche persönlich nach , fie ge =
winne die Herzen der Frauen und Kinder , dann folgt
auch der Mann nach . Sie studire die Arbeiterfrage
bei der Ausbildung ihrer Geistlichen in der Philosophie

angelegentlicht , und von allen Seiten dringt der
Mahnruf an die Kirche und ihre Träger heran :

14 Die Schuldigen .
Criminalnovelle ven D . Bach .

Mnbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

Der Garten , welcher hinter dem Geschäftshause sich
ausbreitete und sonst die Freude und der Stolz des alten
Herrn gewesen , sein Kind , wie er ihn oft scherzend
genannt , weil er eine übertriebene Sorgfalt auf ihn ver¬
wandte , blieb gänzlich unbeachtet . Der Gärtner that ,
was seines Amtes war ; die dankbaren Blumen lohnten
auch seinen Fleiß und seine Arbeit durch Blühen und
Duften , aber der Besizer , der ehemals der Erfte im
Garten war , hatte keinen Blick für die Farbenpracht der
Tulpen , Hyazinthen und Crocos ; keine Freude an dem
Duft der Syringen , der Veilchen und Maiblumen !

Dafür aber fonnte er stundenlang , die Arme inein =
ander verschränft , in seinem Lenstuht sitzen , die Augen in
die Ferne gerichtet , die Ohren gespannt , als müsse er
Don weit draußen eine Stimme vernehmen , die ihn trö¬
ftete, ihm den Alp von der Brust wälzte , der ihn faft
zu Boden drückte und seine Thattfraft lähmte , ihm die
Lust am Leben, die Freude an der Natur, die reinste,
befte, die der arme Erdenbürger sich im Sturm der Zeit ,
auch noch im Alter zu bewahren weiß , raubte .

Was fonnte , was würde die Zukunft bringen ?

Das entsetzliche Faktum stand fest . Edgar Pauli ,
der Sohn seines besten Freundes , der Sohn einer edes
len , hochherzigen Frau , ein Mensch von seltener Bega¬
bung , vom reinsten Wollen beseelt , ein idealer , charaf¬
tervoller Mann , lebte unter einem schmählichen Ver =
dachte , stand unter dem Beile des Henkers ,
konnte jeden Tag als ein Verbrecher , als ein des Mor =

das Herz unseres Volkes noch nicht treffen , wenn wir
uns nur auf dem bisherigen kirchlichen Gebiete be¬
wegen , wenn wir nur die alten , vielleicht verbesserten
und ausgebauten Wege einschlagen .

Eine neue Zeit stellt neue Aufga
ben , verlangt neue Mittel und neue
Wege . Ueber diese neuen Wege tann sie von ihrer
Feindin , der Sozialdemokratie , lernen . Sie tritt vor
unsere Kirche als Lehrerin der Taktik , der Agi¬
tation und Organisation . Diese bringen
die sozialdemokratischen Arbeiterkolonnen in Bewegung ,
jene schwarzen Massen mit nervigen Fäusten und

trogigen Mienen , aber auch jene schwachen , abgehärmten
Jammergestalten in fadenscheinigen , zerrissenen Röcken
mit zitternden Händen .

Dem mündlichen Wort zur Seite steht das ge¬
schriebene . Etwa 100,000 Exemplare von verbotenen
fozialdemokratischen Schriften sind im leßten Jahre
verkauft worden . Das Bundesorgan , der in Zürich
erscheinende , Sozialdemokrat " , ein im schärfsten revo
lutionären Stil geschriebenes Blatt , hat weit über

10,000 ständige Abonnenten , an Flugblättern werden
Hunderttausende in raffinirtester Weise verbreitet . Da

müssen wir in Volksversammlung und Presse eine
entsprechende Gegenwirkung erzielen und einen päda =
gogischen Einfluß ausüben unter Anwendung freierer
Formen und unter Venugung moderner Agitations¬
mittel , aber im Geiste Jesu Christi . Nicht

allein auf religiös - kirchlichem Gebiet wird der Kampf

ausgekämpft , vielmehr auf allen Gebieten ; im Herzen
und im Kopf des armen Mannes wogen politische ,
volkswirthschaftliche und reli jisse Ideen und Beſtre =
bungen bunt durcheinander . Schon hat das Auftreten
christlicher Männer vor dem Volf in erfreulicher Weise
in vielen Städten unseres Vaterlandes die besten Re =

fultate erzielt . Der Verein für christliche Volksbildung ,
dessen Vorstand Dr . Nocholl ist , hat allein gegen 90
Redner , und hat gegen eine Million Flugblätter in
3 Jahren verbreitet . Die Kirche beeinflusse die christ¬
lichen Arbeitervereine durch Nath und That , sie helfe
mit Arbeiterkolonien gründen , das Herbergwesen bleibe
ihr Eigenthum . Sie verbinde sich in der Armenpflege

des verdächtiger Mensch verhaftet , in die Heimath gebracht
werden .

Die beiden in der Stadt so hochangesehenen Ver¬
treter der Handelswelt , die beiden geachtetsten Namen in
der Residenz , Fromm nnd Pauli , waren gemeinschaft¬
lich besudelt worden , denn Hermance galt als die
Veranlassung der unseligen That ; die Gattin des Ver¬
brechers war die schuldige oder auch die unschuldige Ursache
des Verbrechens !

Die beiden Brüder , Wilhelm so wohl wie Anton

Fromm , litten namenlos unter diesem Bewußtsein .
Sie hatten so lange unermüdlich gesorgt und geschafft ,
den Namen des alten Handlungshauses vor jedem

Schatten bewahrt , über sich und die Firma gewacht ,
damit nicht der Leichtsinn , die Thorheit eines jungen

Weibes die Frucht zerstöre , das Gebäude umrisse , welches
mit so viel Mühe und Aufopferung aufgebaut worden
war .

Herr Anton Fromm machte sich mit verantwortlich
für das Schicksal seines Schwiegersohnes , das seiner
Tochter . Es war das traurige Resultat feiner Schwäche ;

nimmermehr hätte es so weit mit Hermance und Eogar
tommen fönnen , wenn er dem Einflusse seirer Frau ,
feiner Schwiegermntter entgegengewirft ; wenn er sein
Augenmerk auch auf die häuslichen, nicht nur auf die
geschäftlichen Verhältnisse gelenkt hätte .

So schwül und still es in der Familie des Bans

fiers zuging , so lebhaft war es in den Geschäftsräumen .
Ein großes finanzielles Unternehmen stand in Aussicht .

Herr Anton Fromm , als Bankier des regierenden
Fürsten , war mit der Realisirung betraut worden und
war selbst start dabei engagiert .

Momentan traten bei Herrn Anton die persönlichen
Verhältnisse vor den geschäftlichen zurück ; seine ganze
Zeit war dadurch offupirt , die vielfachen Besprechungen ,
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mit den Vertretern der Städte , der Fabriken und ver =
sehe sie mit kirchlichem Dienst und kirchlicher Kranken¬
pflege . Nur mit einer solchen korporativen Organi¬
sation fann die revolutionäre Auflösung der Gesell =
schaft bekämpft werden . Auch die Sozialdemokratie
wird zulegt ein Segen für unsere Kirche werven ,
fie wird schließlich zerscheitern an dem Worte des
Herrn Himmel und Erde werden vergehen , aber
meine Worte vergehen nicht !" Darum in Christi
Namen werfen wir Banier auf !

Ja wir hoffen , weil wir glauben !

Zur Trunkfuchtsfrage .Zur
(Eine Blumenlese aus dem Reichsboten " über die Ver¬
handlungen der Berliner Generalsynode am 13. Dctober .)

Auf der Tagesordnung stehen die Anträge der
Provinzialsynoden Ost - und Westpreußen und Schlesien
wegen Bekämpfung der Trunksucht ,
eine Sache , die uns Oldenburgern so dringend
am Herzen liegt ! Hören wir zunächst Pastor von
Bodelschwingh , Bielefeld , herzlich eindringlich darüber
reden : Ich glaube gar nicht , daß wir uns hier ein¬
laffen können auf einzelne Stücke , wie dem Schnaps
zu wehren sei ; aber einen lauten Widerhall muß der
Nothschrei der Gemeinden bei der Generalsynode finden .
Die Sache der Trunksucht ist so entfeßlich , daß einem
die Haare zu Berge stehn . Wer es täglich sieht , welche
Verheerungen der Branntwein in unserem Volke an =
richtet , muß sich wundern über die unbeschreibliche
Verblendung , die bis in die höchsten Kreise über dieses
Uebel herricht . Ich begreife die Staatsregierung nicht ,
daß sie nichts dagegen thut . Es ist eine furchtbare
Schuld , welche die gefeßgebenden Körper mit dieser
Unterlassung auf sich laden . Es werden in unserer
Gefeßgebung häufig Mücken gefeigt und Kameele ver¬
schluckt . Der Giftverkauf in den Apotheken wird streng
überwacht und rings umher darf einer den anderen
ungehindert zu Tode saufen mit dem Branntweir gift .
Das Saufen des Schnaps und das daraus kommende
Elend ist so groß , daß das Seufzen des Volkes nicht
länger überhört werden darf . Man muß den Gea
meinden Mittel in die Hand geben , sich gegen die

die Zusammenfünfte der Betheiligten , die sich mit dem so =
liden und gewiegten Geschäftsmann berathen wollten ,
ehe fie ihre Kapitalien zur Verfügung stellten , nahmen
fein Denken gefangen , wie auch die finanzielle Operation ,
an der das Land , wie der Landesherr betheiligt war ,
ihn ungemein beschäftigte und zum Arbeiten zwang .

Das Vertrauen , welches ihm von Seiten des hohen

Herrn entgegen gebracht wurde , richtete ihn auch geistig
wieder mehr auf ; man machte ihm für die Thorheit und
das Unglückt seiner Tochter nicht verantwortlich ;
es schien vielmehr , als wolle man ihn beweisen , daß man

ihn von der heitlen Angelegenheit , die so viel Staub
aufgewirbelt hatte und noch der Erledigung harte , voll¬
ständig trenne !

Was hatte der reiche , gewandte , opfermüthige und
freigebige Bankier mit dem thörichten , schwachen Vater zu
thun ?

Was fümmerte es die geldbedürftige , nach Gewinn
durftende Menge , was sich im Hause des Mannes , der
für sie dachte und handelte , abspielte ?

Wenn das geplante Unternehmen gelang , wenn der
in Aussicht stehende Erfolg sich bewahrheitete , dann
wollte man höheren Orts auf die angeregte Idee der
alter Eberned eingehen und Fromm für seine Mühe¬
waltung fürstlich belohnen .

Herr Anton hatte keine Ahnung von dem hohen
Glücke , welches seine Schwiegermutter durch ihr Wühlen
und Werben , durch ihr Bitten und Drängen für ign
in Bereitschaft hatte .

nurAugenblicklich war er nur Geldmann ,
Bankier , bei dem es geschickt zu disponiren und zu manö =
vriren galt , wollte er nicht seine Kommittenten schädigen
und er verstand daher auch nicht die leisen Anspielun

gen, die man in Bezug auf ihn und ein bevorstehen¬
des Erreigniß machte, wie er auch für Herrn Hölzel ,



Trunksucht und gegen die daraus hervorgehende Ver¬
armung zu schüßen ; denn sie versinken in der Armen¬

Steuer und haben doch kein Recht , die Ursachen der

Verarmung anzurühren . Ich möchte die Generalsynode
bitten , die Staatsregierung zu ersuchen , das Elend der

Trunksucht im Auge zu behalten und Abhülfe zu
schaffen . " Generalsuperintendent Dr . Erdmann

(Breslau ) : „ Ich kann von gefeßlichen Maßnahmen
nicht alles erwarten , bin vielmehr der Ansicht , daß die
Kirche in viel höherem Grade als bisher auf dem

Plaße sein und der Trunksucht entgegenwirken müßte .

Wie oft mag Priester und Levit an den unglücklichen
Gefallenen am Wege vorübergegangen sein ? Ich komme
von einer Generalvisitation mit Besprechung der in
den Gemeinden herrschenden Sünden und Lastern .

Ueber nichts wird so schrecklich geflagt als über die

Verheerungen der Trunksucht . Lauter klingt kein ,

Nothschrei als der der Frauen : " Helft uns von diesem
entfeßlichen Wirthshausleben !" Die Pastoren fönnten

mehr thun in seelsorgerischer , vorbeugender Arbeit ; die
Gemeindekirchenräthe sollten sich noch mehr erwär

men und ihre Aufgabe nicht so äußerlich auffassen .

Andere Kreise thun schon einiges . In Jauer wird

nächstens ein Trinkerasyl eröffnet ; in Liegniß und

Breslau sucht man durch Anbietung wärmender , stär¬

fender Getränke die Lust zum Branntwein zu mindern ,

aber all dieses kann nicht genügend sein ; das meiste

muß das Evangelium selbst thun .'" Generalsuperin

tendent Baur ( Koblenz ) : „ Ich will ein Zeugniß ab¬
legen für das Trinkerasyl in Lintorff , wo ich selbst,
als ich einen Abend dort zubrachte , erfahren habe ,

wie die Kraft der barmherzigen Liebe an den die Er¬

lösung ersehnenden Männern wirkt . " Sup . Mein

hold ( Kammin ) bittet , daß bei Anwendung der Strafs

gefeße die Trunkenheit nicht mehr als mildernder Um¬
ftand angesehen werde , sondern statt dessen zu setzen :

die Trunkenheit ist ein Verschärfungsgrund bei Ver¬
brechen u . i . w . " Er wünscht auch einen Posaunen¬

ton in die Welt zu senden , aber nicht nur in der ver¬

gänglichen Form einer Rede in der Generalsynode ,
sondern vielleicht in Form einer amtlichen in der Ge¬

neralsynode ausgearbeiteten und unter Autorität des

Ev . Ober -Kirchenraths an die Gemeinden gebrachten
Ansprache . Dieselbe dürfte indeß nicht bloß das

Branntweinsaufen der ärmeren Klassen , sondern auch

das Wein - und Bierfaufen der Wohlhabenderen
behandeln , müßte auch die eng damit zusammenhängende
Sonntagsschändung durch Genußsucht
berücksichtigen . Ein großer Theil der Aufgabe liegt
in den Händen der Geistlichen , von denen viele leider

gar zu langweilig predigten , so daß die Leute lieber
ins Wirthshaus gingen als in die Kirche . Graf

Stoiberg erzählt einen drastischen Fall , in welchem
einem Mörder seiner Frau wegen Trunkenbeit mil¬

dernde Umstände zuqebilligt wurden ! Seitdem trete

er , Redner , für die Bekämpfung der Trunksucht auf .

Da die Zustände hier im Oldenburger Lande wahr¬

lich in dieser Hinsicht nicht besser find , kann der Ein¬
fender nicht unterlassen , jedem ernst denkenden Mit¬

bürger diese Gewissenssache ans Herz zu legen und
ihn zu ermahnen , mit Wort und That und Beispiel
den Bestrebungen gegen die Trunksucht überall hülf¬

reiche Hand zu leisten .

der jetzt während des regen , geschäftlichen Verkehrs
wieder öfter und dreister erschien , nach wie vor , ein mehr

als ablehnendes Wesen hatte , so sehr sich dieser auch be =

mühte , unentbehrlich zu werden .

Die beiden älteren Damen schauten voll Vertrauen

in die Zukunft , die ihre hochmüthigen Pläne realisiren
sollten , während die beiden Schwestern der Vergangenheit
dachten und Käthchen der aufhorchenden Schwester von

jener Zeit erzählte , die sie draußen verlebt und die ihr
gerade jegt, wo es dort so grün , so frisch und erquickend
sein mußte , doppelt reizend erschien, denn ach , damals

war ja auch ein Knospen und Blühen in ihrem Herzen

gewesen , das jetzt , wie von einem Nachtfrost berührt ,

zu welten begann ; wenigstens erschien es ihr so , da der

, , böse Doktor " nur selten fam und trotz seines stets

liebevollen , gütigen Wesens durch nichts verrieth , was

in ihm vorging , durch nichts seine einst offen gezeigte
Neigung für Käthchen offenbarte .

Wie einer fernen , schönen Mujit lauschte Hermance

den Schilderungen Käthchens und als diese seufzend geen =

det , da schlang sie die Arme um den Hals des Mäd =

chens und den heißen Kopf an die Schulter lehnend ,
flüsterte fie : D , fönnten wir dorthin fliehen , wo mich

Niemand tennt , Käthe . Ich möchte fort , weit , weit fort

und doch hält es mich hier mit magnetischer Kraft fest :

ich ahne neue Stürme , die auch Dir , mein Käth¬
chen, drohen Fühlst Du Dich start genug zu Käm¬
pfen , die uns bevorstehen ? Soll ich Dir verrathen , was

Großmama plant ? "
Und sich dicht an das Dhr Käthchens biegend , flüster =

te sie ihr zu , was sie von den Gesprächen der bei¬

den konspirirenden alten Damen erlauscht , und Käthchen
horchte aufmerksam darauf , bis Hermance den Bericht

beendet , dann flog ein Lächeln über ihr reizendes

Gesicht , und die bleichen Wangen Hermance' s streichelnd ,

Wie' s ausschaut .
Gavril Pascha Chrestowitsch , der einstige Gou¬

verneur von Oft -Rumelien , ist in Konstantinopel an =
gelangt . Also haben die Bulgaren ihn freigegeben .
Behalten aber haben sie Drigalski Pascha , von dem
fie wahrscheinlich mehr befürchten , wie von dem alten
Gavril , der mit ihnen unter einer Decke gesteckt

haben soll .
Die Griechen sind toll . Ihr Gesandter in

Konstantinopel hat der Pforte erklärt , die griechischen
Truppen würden in Macedonien einrücken , wenn der
alte Zustand in Rumelien nicht alsbald wieder herge =

stellt werde . Zwischen Serbien und Griechenland soll

ein Vertrag zum Zweck gemeinsamen Vorgehens ab¬
geschlossen worden sein . Eine Collectionote der Mächte
wird Serbien und Griechenland zur Abrüstung auf¬
fordern . Die Note ist angeblich bereits von Dester¬

reich unterzeichnet . Eine türkische Abtheilung soll in
Salonichi , eine andere in Sofia einrücken .

Straßburg rüstet sich zum Empfang des

neuen Statthalters Fürsten Hohenlohe . Sämmtliche
dort bestehenden Vereine , etwa 20 an der Zahl , wer¬

den dem Fürsten einen Fackelzug bringen . Der Tag
der Ankunft ist noch nicht bestimmt .

Das neue Reichstags Gebäude in

Berlin wächst nun bereits über die Erde heraus , die
Fundamentirung ist fertig .

In der Karolinenfrage ist jetzt alles der

Vermittelung des Papstes überlassen . Der Versuch
einer direkten Verständigung zwischen der spanischen

Derund der deutschen Regierung ist aufgegeben .
preußische Gesandte beim Vatican , v . Schlözer , hat

dem Papst das gesammte Actenmaterial ausgehändigt .

Nun mag der Papst seine „ Unfehlbarkeit " beweisen ,

die in politischen Dingen hoffentlich noch größer als
in firchlichen ist .

Großer Krieg zwischen Ministerium und Volks¬
vertretung in Dänemark . Das Ministerium hatte

ein provisorisches Finanzgesez vorgelegt ; das Folkething ,
die zweite Kammer , aber lehte es mit 79 gegen 17

Stimmen ab , das Gesez zu debattiren und darauf er =
hoben sich die Herren Minister und verließen das Lo¬
tal . Was nun ?

Die Hochfluth an Artikeln und Brochüren , die der

Prozeß Graef gezeitigt hat , ist immer noch im
Steigen begriffen . Als neueste sensationelle Erschei¬
nung " wird jetzt von Berlin aus eine kleine Schrift ,

betitelt Der Prozeß Graef und die deutsche Kunst "

von May Heinemann verbreitet . Dieser Herr Mar

Heinemann , der übrigens auch lyrische Gedichte an

fertigen und überdies noch ganz niedliche Liederchen
componiren fönnen soll , ist niemand anders als der

Staatsanwalt Heinemann , der im Prozeß Graef als
Ankläger aufgetreten ist . Was hinter den Leuten alles

stecken kann , man sollte es kaum glauben ! Es fehlt

nun nur noch , daß auch der Präsident Müller auf

irgend einem Gebiet in seinen Freistunden ausüben¬
der Künstler " ift .

Cagesbericht .

Der neue kaiserliche Statthalter für die Reichs¬

lande , Fürst Hohenlohe , holt sich in Baden -Baden

lispelte sie Du wirst das hohe Glück ebenso wenig

als ein solches betrachten wie ich , die ich meinen väter =

lichen Namen ertweder mit einem andern , sehr bestimm¬

ten , oder keinem vertausche , und wie ich Papa jetzt fenne ,

folgt er dem Lockruf nicht , der ihn ganz in die Hände
der Großmama bringt . Dntel Wilhelm hat auch etwas

mitzureden und seine Stimme wird laut und gewaltig
gegen ein Renegatenthum erflingen . Also das war der
Plan , den Großmama so fein geschmiedet hat ? Armer
Edgar , dazu hättest Du allerdings Deine Zustimmung
nicht gegeben , denn sein bürgerlicher Stolz war gerade

so groß als der meine und die uns zugedachte Chre
tommt mir von meinem Standpunkte aus sehr proble =
matisch vor . Weißt Du , " setzte sie erröthend hinzu ,
, , ehe ich mich zu einer solchen Fahnenflucht verleiten
laffe

Nun ? " fragte Hermance lebhaft .
Sie erhielt feine Antwort ; leise aufseufzend war

Käthchen ans Fenster getreten ; der Name , den ihr Herz
genannt , drang nicht über die Lippen , aber wenige Tage
nachher stand Der , der ihn trug , vor ihr und seine schönen

Augen hingen forschend und fragend an ihren erröthen¬
den Zügen ; ihre Hand in die seine nehmend , bat er um

eine kleine Unterredung , die sie ihm mit hochklopfender
Brust im Zimmer Hermance' s , die sich in ein anderes
zurückzog , gewährte .

8 .

Herr Wilhelm Fromm war so eben von einem fur =

zen Rundgang durch die Stadt heimgekehrt .

Die grünen Jalousieen , die die Wohnzimmer des
alten Hern vor der Sonne und Hitze schützen sollten ,
waren halb herabgelassen ; die Fenster standen ein wenig
offen und müde ließ sich der Besitzer der Wohnung ,
dicht vor dem Fenster , auf einem Sorgenstuhl rieder ,

beim Matfer feine Instructionen . Mit dem Staats .

secretär v . Hoffmann aus Straßburg weilt er dafelbst
und begiebt fich von Baden - Baden aus dann direct
nach Straßburg .

18

Der Generalpoftmeister giebt bekannt , daß an
allen denjenigen Orten , wo teine besonderen Geld =
sammelstellen für die bedürftigen Hinterbliebenen der
mit der Augufta " untergegangenen Besagung ge =
bildet worden find , die Reichspoftanstalten zum
Empfang von Spenden bereit sind . Im Anschluß

daran wollen wir unsererseits mittheilen , daß die
Expedition unferes Blattes bei ihr eingehende Geld¬
spenden geen an die nächste Sammelstelle abführen wird .

"

Daß der Prozeß Graef Folgen haben würde ,
war vorauszusehen . Die „ Norddeutsche Allgemeine "
meldet bereits , daß über einzelne in der mündlichen
Verhandlung vorgekommene Unzuträglichkeiten , sowie
über die Mittel , wie solchen Unzuträglichkeiten auf
dem Boden der bestehenden Gesetzgebung vorgebeugt
werden kann , Konferenzen im Justizministerium statt¬
finden . Das ist recht schön , noch schöner aber würde

es sein , wenn die Unzuträglichkeiten " etwas näher ge =
fennzeichnet würden , damit man den dunklen Sinn

dieser Mittheilung zu verstehen vermöchte .
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Auch für einen König mag das Wort gelten ,
daß der ebel größtes die Schulden sind . Man wird
wenigstens immer wieder durch die bayrischen Zeitungen
daran erinnert , die sich den Kopf zerbrechen , wie diese
Schulden am schicklichsten zu tilgen sind . Wir in

Deutschland dürfen aber daran denken , daß der König
auch ein großes patriotisches Guthaben aus dem Jahre
1870 hat . Das war sein rasches , festes und entschei =
dendes Wort : Bayern geht mit Preußen und Deutsch¬
land ! Und er ging auch voran , als nach dem Siege
über Frankreich das deutsche Kaiserthum errichtet
wurde . Das ist sein Guthaben , wenn es auch nicht
in klingender Münze erstattet werden kann .

Das Listenscrutinium werden die Republikaner in
Frankreich verwünschen . Die Wahlen vom 4. Des

tober sind jetzt endlich festgestellt . 127 Republikaner
und 177 Monarchisten ! Außerdem müssen noch 270

Stichwahlen vorgenommen werden . Was die Haupt¬

stadt Paris angeht , so läßt sich das Ereigniß dahin
zusammenfassen , daß der Radikalismus siegreich dabei

gewesen ist , daß die Opportunisten ziemlich hart ge =

schlagen wurden , daß die Monarchisten stattliche Mi¬

noritäten erhielten und daß die Partei der Kommune

und des Umfturzes nur über verschwindend wenig
Anhänger unter den Pariser Wählermassen verfügt .
Die gemäßigten Republikaner und die Männer der
äußersten Linken also scheinen abgethan ; die Zukunft
gehört entweder den radikalen Republikanern oder den
Konservativen .

50 Jahre Königin ! Am 27 . Juni des

nächsten Jahres wird Königin Victoria von
England , wenn sie es erlebt , ihr 50jähriges Re¬

gierungsjubiläum begehen . Schon jetzt werden , um
diesen Tag festlich zu begehen , große Vorbereitungen
getroffen .

indem er ein Zeitungsblatt hervorholte , welches er mit
einem sonderbaren , recht spöttischen Lächeln auseinander
schlug , um noch einmal den Passus zu lesen , auf den
ihn Herr Hölzel mit einem triumphirenden Blick aufmerk

sam gemacht hatte , als er in eine Konditorei , die er
häufig besuchte, um die Journale zu durchstöbern und

eine Tasse Kaffe zu trinken , mit ihm zusammengetroffen
mar .

Herr Hölzel gehörte , wie wir wissen , nicht gerade
zu den Lieblingen des Kaufherrn im Gegentheil war

ihm das ganze gezierte Persönchen , mit der geschwägigen ,

oft verläumderischen Zunge verhaßt , allein heute fonnte

er ihm nicht ausweichen . Die Zuvorkommenheit und

Befliffenheit des kleinen, beweglichen Herrn war zu auf¬
fallend , um sie übersehen zu können und die Absicht

Hölzel' s, ihm irrgend eine Neuigkeit mittheilen zu dür
fen , erkennend , hatte er sich in eine furze Unterhaltung
mit ihm eingelassen , die dieser aber mit so vielen , für

Herrn Wilhelm unverständlichen, geheimnißvoller Win
ken und Redewendungen gewürzt hatte , daß der alte
Herr , ungeduldig werdend , sich zum Fortgehen rüstete,
worauf Herr Hölzel aus seiner Reserve heraustretend ,

ihm jene Zeitung überreicht hatte mit den Worten :
Sie , mein hochverehrter Herr Fromm , glauben in mir

einen jener Meuschen zu sehen , die ein Geheimniß nicht

zu bergen verstehen , die über große Dinge sprechen, noch
che sie geschehen , - aber nein , mein werther , hochge =

schätzter Herr Fromm , bei mir gilt das Prinzip des
Schweigens ; che nicht ein Geschäft perfekt geworden ,

foll man nichts davon reden ; es giebt zu viele
Neider , die auch dem die Ehre nicht gönnen, dem Ehre
gebührt , und wie würde ich, der mit dem Hause Fromm
in fo angenehmer Geschäftsverbindung steht , irgend
etwas thun oder sagen , was einem der verehrten, lieben
Herren schaden oder sie fränten könnte ? ! ( Forts . folgt . )



England fischt wieder einmal im Trüben . Die

Noth des „ tranten Mannes " benußend soll es Herrn

Drummond Wolff gelungen sein , die allgemeine

Grundlage für eine Verständigung zwischen der Türkei

und England " in Bezug auf Egypten festzustellen .

Diese Verständigung schließt die Sendung türkischer

Truppen nach Egypten aus und stellt als Princip die

Räumung Egyptens von den englischen Truppen auf .

Demnach soll der Khedive auf eigene Füße gestellt

werden , und deshalb wird der Spaß wahrscheinlich

nicht lange dauern . In der bulgarischen Angelegen¬
heit hat die Pforte ein neues Rundschreiben an die

Mächte erlassen , worin fie mittheilt , daß sie sich ge =

zwungen sehe, zu rüsten , um dem Berliner Vertrag

Geltung zu verschaffen . Der Wind beginnt nach und

nach etwas schärfer zu pfeifen .

Am Ende will ' s keiner gewesen sein ,

das ist die alte Geschichte . Zuerst haben die Kaiser

von Rußland und Desterreich versichern lassen , daß sie

von den Dingen , die sich in Bulgarien vorbereiteten ,

nichts gewußt haben ; jezt hat auch Fürst Alexander

feine Unschuld gerettet . Er hat an die Kaiser und

Könige eigenhändige Schreiben gerichtet , in denen er

versichert , von dem Aufstand völlig überrascht worden

zu sein ; schließlich habe er mit seinem Namen nur

dasjenige zu decken gehabt , was andere im Stillen
vollbracht hatten . Nun , wenn ihm dabei die Krone

nicht vom Haupt fällt , kann er ja damit zufrieden sein .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 17 . October .

Die Großherzoglichen und Erbgroßher
zoglichen Herrschaften werden in den ersten Tagen
des November hier wieder eintreffen . Am 5. Novem¬
ber soll dann dem Vernehmen nach der Familienrath
abgehalten werden , zu welchem auch Seine Hoheit der

Herzog Georg erwartet wird .

Am Schluffe der Festpredigt gelegentlich des gest =
rigen zweiten Hauptgottesdienstes in der Lambertikirche
machte Herr Pastor Roth der Gemeinde bekannt ,

daß am Sonntag , den 18. d. Mts ., der hiesige
Evangelische Jünglingsverein sein diesjähriges
Stiftungsfeft feiern werde . Herr Pastor Noth , der
sich bekanntlich um die Gründung und Entwicklung
des Jünglings Vereins so außerordentliche Verdienke
erworben hat , wies mit kurzen Worten auf die Bedeu =
tung und Ziele des genannten Vereins hin und be :

merkte , daß sich derselbe während der kurzen Zeit
feines Bestehens in sehr befriedigender Weise entwickelt
habe , wenngleich allerdings in demselben noch für
manchen evangelischen Jünglinge Blaz sei . Während

sich der Verein bisher völlig zurückgehalten habe , wer =

de er nun am Sonntag , gelegentlich der Feier feines
diesjährigen Stiftungsfestes , zum ersten Wale an die
Deffentlichkeit treten , allerdings innerhalb bescheidener
Grenzen . Es seien daher die Geme ndeglieder , welche
für die Sache ein Herz hätten , zur Theilnahme am
Fest Gottesdienst , welcher am Sonntag Nachmittag
3 Uhr in der Kapelle des Gertruden Kirchhofs statt¬
finden werde , freundlichst eingeladen . Wir bemerfen
noch , daß die Festpredigt in dem fraglichen Gottes¬
dienst , wie wir bereits mitgetheilt haben , Herr Pastor
Meyer aus Filsum halten wird , und daß die
Theilnehmer am Feste bei dem beschränkten Raum der
Gertruden - Kapelle gut thun werden , fich an Ort
und Stelle rechtzeitig einzufinden .

Am vorgestrigen Tage ereignete sich auf dem
mittleren Damm ein recht beklagenswert her Unglücks¬
fall , der aufs Neue zur Vorsicht bei kleinen Kindern
mahnen möge . Das dort auf der Straße spielende
etwa 5jährige Kind des Tischlermeisters W. wurde
nämlich durch einen die Straße daher kommenden
Torfwagen übergefahren . Die Verlegungen , welche
das arme Kind davongetragen , sollen leider so schwere
sein , daß für das Leben desselben gefürchtet wird .

Die Rekruten Einstellung im Bereiche der
Königlich Preußischen Armeekorps ( 1. Gardekorps und
Linienkorps I . bis XI . ) findet in diesem Jahre am
6. November ftatt .

Großh . Theater . Das Wandel' sche Lustspiel
" Hand und Herz " , welches vorgestern zum ersten
Male zur Aufführung gelangte , fand mit Recht eine
freundliche Aufuahme ; es wurde oft und recht herzlich
gelacht , und das ist ja auch der Zweck des Lustspiels .
das Wandelsche Stück zeichnet sich durch lebhafte , ge :
schickte und interessante Handlung , gesunder Humor
und flotten Dialog sehr vortheilhaft aus , so daß wir
eine baldige Wiederholung nur empfehlen können .
Gespielt wurde übrigens am Donnerstag sehr flott
und fand sich namentlich Herr Kräh ! (Oberst v .
Strand ) mit seiner nicht unbedeutende Rolle sehr gut
ab. Ferner seien lobend erwähnt die Herren Nhil
( Hauptmann v . Sturmfeld ) und Wolf (Astronom
Müller ) u . s . w . , nicht zu vergessen die Damen Frl .
Weinert (Gertrud Felsen ) , Frau Dietrich

( Helene v . Storten ) und Frau Droescher (Chriem¬
hilde ), welch lettere mit ihrem Astrouomen , namentlich
in der Scene auf der Sternwarte , das Publikum zum
lautesten Beifall hinriß . Auch die Wiedergabe der
fleinen Rolle des Heinrich , Sturmfelds Bursche ,

Seitens des Herrn Brand horft war äußerst koBrandhorst
misch und rief oft herzliches und lautes Lachen hervor .

Die Aufführung wurde durch Hervorruf und vielen
Beifall ausgezeichnet .
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Das gestrige erste diesjährige Nachmittags :
Concert im kleinen Saale des Oldenburger Schüßen¬
hofes " war erfreulicherweise sehr stark besucht . Herr
Musikdir . Hüttner benußte die Gelegenheit , von
der unveränderten Vortrefflichkeit der theilweise neu

zusammengesetzten Regimentskapelle einen glänzenden

Beweis zu geben . Sowohl das Ensemble , sowie die
als Solisten auftretenden Mitglieder waren in der
That vortrefflich , so daß der Beifall der Anwesenden

ein ungewöhnlich lebhafter war . Die erste Solo -Piéce
war dem neu eingetretenen ersten Trompeter , Herrn

Woltes übertragen , der sich durch die vorzügliche
Wiedergabe eines Divertissements für die Trompete
(Suppé ) als einen ungemein beanlagten Musiker do¬
fumentirte . An Stelle des Herrn Rückert (Flöte ) ,
der sich hier sowohl in Folge seiner vorzüglichen Eigen¬
schaften als Musiker wie als Mensch großer Beliebt¬

heit erfreute , ist Herr Rütling getreten . Derselbe
bewies in der That die Wahrheit des Wortes : Kein
Mensch ist unerfäßlich . " Herr Musikdir . Hüttner ist

allerdings von den Umständen außergewöhnlich be =

günstigt worden , als er eine so vorzügliche Kraft fand
und dadurch in den Stand gesetzt wurde , den vacanten
Plaz zum Mindesten voll auszufüllen . Auch die

meisterhafte Behandlung seines Instruments , durch den
vollendet schönen Vortrag des sehr schwierigen Concerts
für die Flöte über das Lied Gute Nacht , du mein
herziges Kind " , welches in Folge seiner vielfachen,
schwierigen Läufe große Anforderungen an dan Vors
tragenden stellt , bekundete Herr Küfling seine bereits

erlangte Meisterschaft auf diesem Instrumente und
erntete einen Sturm von Beifall . Da Herr Kükling

auch bereits zur Mitwirkung in die Hofkapelle berufen
ist , so wird hoffentlich auch dem Theaterpublfum dem¬
nächst gelegentlich der Zwischenactsmusik Gelegenheit
geboten werden , den vorzüglichen Musiker kennen zu

lernen . Herrn Hüttner aber unser Compliment , daß

er es verstanden , die stets so renommirte Capelle durch
so besonders begabte Kräfte zu ergänzen .

"!

Vom Welttheater .

Im Jahre 1886 fällt Ostern auf den 25 . April .

So späte Ostern sind , wie die Times meldet , seit
1734 nicht dagewesen und werden sich erst im Jahre
1943 wiederholen .

Adieu ! Der Director der polnischen Bank in
Wloclawack , der unaussprechliche Herr Krzecztowski ,
hat sich mit 80,000 Rubeln empfohlen . Er hat sich
seinen Schnurrbart abrasirt und reist mit einem Baß

auf den Namen Grombczewski ; mer den edlen Polen
erwischt , wird höflichst ersucht , ihn festzuhalten .

Nicht übel ! Der Chevertrag zwischen dem

Erbgroßherzog von Baden und der Prinzessin Hilda .
von Nassau wurde von dem Präsidenten Regenauer
von badischer Seite und mit einem Beamten des Na s =

sauer Fürstenhauses in Heidelberg abgeschlossen . Als

nun jüngst in Karlsruhe fast all die schönen Festtage
verregneten , entstand dort das Wigwort : Wie kann

es auch anders sein , wenn Regenauer mit einem

Nassauer den Vertrag macht !"

Was ist stilvoll ? Wenn ein Bettler seine

Einnahmen zu wohlthätigen Zwecken verwendet .

In Baden -Baden hat sich am vergangenen Sonn
tag im sog . Friesen -Wäldchen eine Dame durch einen

Revolverschuß in die Brust getödtet . Sie war am

Tag vorher aus Berlin angekommen und hatte sich

als Frau E. God , geborene Würger aus Wien , in

das Fremdenbuch eingeschrieben .

Prinz Louis Napoleon soll erst die Welt

sehen , ehe er in Frankreich mitreden darf . Er tritt

am 26 . d . Mts . eine Reise um die Welt an . Von

einem Marine -Offizier begleitet , schifft er sich in Mar¬

seille ein , um zunächst nach Alexandrien zu reisen .

Nach einem kurzen Aufenthalt in Aegypten begiebt er
Amsich nach Singapore , Saigon und Shanghai .

längsten dürfte er sich in Japan aufhalten . Von dort
wird er nach San Francisco und nach den Vereinigten
Staaten fahren , im Juli in New - York eintreffen und

von dort nach Europa zurückkehren . Die Zeitdauer
für diese Reise ist auf sieben bis acht Monate ver =

anschlagt .

In Kreuznach starben Vater und Mutter Barth

schnell nacheinander und hinterlißen nichts als zwei
Kinder , ein Mädchen von 11 und einen Knaben von

9 Jahren . Die Noth war groß ; da schrieb ein On¬
fel aus Port Washington in Amerika , er wolle die

Waisen zu sich nehmen , man möge sie ihm nur hinü¬
ber schicken und schickte auch das Reisegeld . Die Be =
hörde ließ den Kindern Zettel auf die Kleider nähen ,
worauf in großen Buchstaben das Reiseziel stand .
Die Kinder langten glücklich in New York an , wo
das deutsche Auswandereramt sich ihrer liebevoll an¬
nahm und sie weiter beförderte . Bald langte ein
Brief des Onkels in der Heimath an : Sie sind ge =
sund und heil bei mir angekommen . "

8.

"

Wieder einmal hat Frau Fortuna den Be¬
weis geliefert , daß sie blind ist . Der Haupttreffer
von 200,000 Gulden von den Wiener Kommunal

Loosen ist dem Bankhaus Rothschild in Wien zuge =
fallen .

Ein furchtbares Verbrechen ist vor wenigen
Tagen in Bochum verübt worden . Die beiden zwölf¬
jährigen Söhne des städtischen Bau - Assistenten G. in

der Nibelungenstraße haben einen 9jährigen Knaben
in einen dortigen Neubau gelockt , ihm hände und
Füße mit Stricken verschnürt , Nase , Mund und Ohren
mit Erde und Steinen verstopft und dem armen völlig
wehrlosen Kind mit einem Messer einen Stich in der
Nähe des Dhres beigebracht , so daß die Klinge am
Munde wieder herauskam . Das arme Opfer wurde
erst nach mehreren Stunden zufällig aufgefunden und
ist bereits an den Folgen der erhaltenen Verlegung
gestorben .

Kirchennachricht .
Lambertitirche .

Sonntag , den 18 . October :
1. Hauptgottesdienst ( 8Uhr ) : Pastor Partisch .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ): G. K. - N. Hansen .
Jahresfest des evang . Jünglingsvereins in der Ger =

trudenkapelle , Nachm . 3 Uhr : Pastor Meyer
aus Filsum in Dsfriesland .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 18 . Oktober : Kein Gottesdienst .
Ofternburger Kirche .

Am Sonntag , den 18 . October :
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Bultmann .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 18. October :
Frühgottesdienst 8 Uhr . Hauptgottesdienst 10 Uhr

Methodistenkirche .

Sonntag , den 18. October 1885
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) .

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .
Sonntag , den 18. Dctober :

Gottesdienst Morgens 912 Uhr und Nachmittags 4 Uhr .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 18. Dctober . 22 . Abon . -Vorst .

Macbeth . RENDREord or

Trauerspiel in 5 Akten nach Fr . v . Schillers Ueber¬
setzung bearb . von Dr . Eduard u . Dr . Otto Devrient .

Dienstag , den 20 . Dctober . 23 . Abonn . - Vorst .
Reif -Reiflingen .

Schwank in 5 Akten von G. v . Moser .

Donnerstag , den 22 . October . 24 . Abon . -Vorst .
Die schöne Ungarin .

Gesangsposse in 4 Akten von Mannstädt und Weller .

Freitag , den 23 . October . 25 . Abon .-Vorst .
Nelly .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Dunker .

Sonntag , den 25 . October . 26 . Abon .- Vorst .
Auf eigenen Füßen .

Gesangsposse in 6 Bildern von E. Pohl und Wilken .

Olden urgische Spar - a . Leid - Bank . Goursberigt .
Dom 17 Oftober 1885 . getauft verkauft

400 Deutsche Reichsanleihe 104 10 104 65

400 Oldenburgische Consols 10 104
Stücke à 100 Mt . im Verkauf Höher .)

100 . 504% Oldenburg . Communal -Anleihen
[ Stollhammer - , Butjadinger - , Jeversche , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Brater Sielachts - , Ol¬
denburger Stadt , Obersteiner Stadt - , Minser ]
Stücke zu 100 Mi

40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
4 . / Landschaftliche Central - Pfandbriefe

101 . 102 .
101 . 102
100 . 75 1 1 75
101 . 80 102 35

3% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 150 75 151 . 75
40 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe

Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

50

5 % DD
und 500 Frc .

do (Stücke von 4000 , 1000

5% Russische Anleihe von 1884

( Stücke v . 600 u . 300 Wit . im Verk . 4 % , höh )

04 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet
4 % Halbersta ' t - Blankenburger Prioritäten .
4 % Schwedische hypoth .- Prandbr . vrn 18 . 8

40
40
40 9

Pfandbriefe der bein . Hypoth .- Want . .

101 .
97 30 9785

103 . 20 103 . 75

94 15

94 40
95

96 20 96 75
9945
98 10 98 65

Pfandor . o . Brawich . - Haimov . popoth . - Bant 98 70 99 . 25
do Preuß . Bod . Credit

5 % Borussia - Prioritäten
5 % Nordd . Wollkämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1. Hypothek .
5 % Nordd . Wollkämmerei - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek .

99 70 100 25
100 101

101 . 50

101 .



Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien
[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1885 ]

Oldenburgische Landesbank - Aktien . - 145 Proben und Auswahl¬
(40 % Einzahlung und 5 % Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien ( Augustfehn ) 82

(4 % Bins som 1. Juli 1884 ) .

sendungen nach Aus =

wärts stehen auf Wunsch

Oldenb . Tortug . Dampfschiff -Rhed . - Actien gerne zu Diensten .

(4% Bins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M

"
New - York für 1 Doll .
London"

**
Holländ . Banknoten für 10 Id .

1 £ ftr

Anzeigen .

168 05
# 20,27

" $1

168 85
20,37

4,17 4,22
16 . 75

Beste doppelt gefiebte und ge
waschene

Nusskohlen
empfehlen und liefern zu billigsten Preisen frei ins Haus

J . H. Mönning & Sohn .
Zum Ordnen von Büchern , Ausschreiben von

Rechnungen und sonstigen Arbeiten empfiehlt sich
W . Pieper , Bürgereschftr . 18 .

Suche auf sofort ein unmöblirtes Zimmer im

Mittelpunkt der Stadt .
W. Pieper , Bürgereschstr . 18 .

Zu vermiethen .
Die elegant und bequem eingerichtete Etage Ro =

senstraße 16 , enthaltend 6 Zimmer , Küche , Kammer ,

Keller , Waschküche u . s. w . ist bis zum 1. November

billig zu vermiethen . J . D . Spreen .
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Club , ,Hilgesdor .
Am Freitag , den 23 . October , ge =

selliger Abend mit Tanzkränzchen im Ver¬
einslokal (Oldenburger Hof , Nelkenstraße ) . Anfang

gegen 7 Uhr . Fremde können eingeführt werden .
Der Vorstand .

Tanz - Unterricht
im Saale des

Herrn H . B . Hinrichs („ Oldenburger Hof " )
Nelkenstraße 23 .

Theodor Janssen
60 . Haarenstrasse 60 .

Anfertigung v . Damen¬
und Herren Confection
n . Maaß unter Garantie

des guten Sigens .

Damen Mäntel . a
Tuch - , Manufactur - , Modewaaren , Leinen , Elsaffer Baum¬
wollwaaren , Gardinen , Flanelle , Reiſe - , Schlaf - und Pferde¬

decken , Zwischenröcke , Regenschirme etc .
Regen - Paletots 6 , 8 , 10 , 15 , 20 bis 35 Mt .

Negen - Dolmans 10 , 12 , 15 , 20 bis 40 Mk .
Räder 20 , 25 , 30 , 40 bis 60 Mt .
Winter Paletots 10 , 12 , 15 , 20 , 30 bis 60 Mt .

Wintet - Dolmans und Havelocks 15 , 18 , 22 , 25 , 30 bis 80 Mt .
Regenmantelstoffe , Meter 1,80 , 2,00 , 2,50 , 3,00 bis 6 Mt .
Abend - und Wintermantelstoffe in nur guten Qualitäten und den neuesten Dessins auf Lager .
Buckskius . Meter 3,00 , 3,50 , 4,00 , 5,00 , 7,00 bis 15 Mt .
Paletotstoffe , Meter 6,00 , 10,00 , 12,00 , 15,00 bis 20 mt .

Beiderwand , Warps , Meter 25 , 35 , 45 , 60 bis 90 Pfg .
Halbwollene Kleiderstoffe , Meter 40 , 50 , 60 , 70 Pfg . bis 1 Mt .
Reinwollene Kleiderstoffe in den neuesten Dessins und Farben , Meter 75 , 85 Pf ., 1,00 , 1,50 ,

2,00 , 3,00 bis 4 Mt .

Schwarze Cachemires , Crêpes , Faconnes in großer Auswahl zu billigen Preisen .
Hemden und Rockflanelle in allen Farben , Meter 80 Pfg . , 1,00 , 1,20 , 1,50 bis 2,50 Mt .
4 breite Kleiderflanelle , Meter 1,25 , 1,50 , 2,00 , 3,00 bis 4 Mt .

Gebleichte Hemdentuche , Meter 30 , 35 , 40 , 50 , 60 und 70 Pfg .
Gebleichte Piques , Satins , Faconnes , Meter 40 , 50 , 60 , 70 fg . bis 1 Mr.
Plüschpiques , Meter 60 , 70 , 90 Pfg . , 1,00 bis 1,50 Mt .

Weiße Halbleinen , Meter 35 , 40 , 45 , 50 , 55 bis 80 Pfg .
Rothe Parchende , Meter 45 , 55 , 70 , 80 Pfg . bis 1 Mt .

Leinen , Handtuchdrelle , Gerstenkorn , Bettdrelle , Bettüberzüge , Waffeldecken , Bettfedern
in großer Auswahl zu billigen Preisen .

Druckcattune , Dieter 30 , 40 , 50 Pf .

Cattune , Meter 25 , 30 , 35 , 40 , 50 , 60 ẞfg .
Piques und Croises , Meter 30 , 35 , 40 , 45 Pfg .
Zwirn - Gardinen , Meter 40 , 50 , 60 fg . bis 1 Mt .
Engl . Tüll - Gardinen , Meter 50 , 70 , 90 Bf . , 1,00 bis 2 Mt .

300logischer Garten .
Sonntag , den 18 . Oktober , sowie jeden folgenden Sonntag von Nachmittags 3

Derselbe beginnt am Montag , den 19. , Dienstag Uhr an , bei freiem Entree :
und Mittwoch , Abends von 8 Uhr an .

Achtungsvoll F . Schröder , Tanzlehrer .

Valeska Reuter ,
Casinoplatz 1a .

empfiehlt ihr reichhaltiges Handschuh -Lager
sowie eine große Auswahl eleganter Herren¬

Cravatten zu billigen Preisen .

Wegen Umzugs nach Haarenstr . 19

Feinere Musikalische Unterhaltung ,
welche durch folgende Instrumente ausgeführt wird : Klavier , Geige , Schlagzither I .
Streichzither und Streich - Melodium (neu .)

Große Emder und Holländische Heringe
bei Dutzend 1 Mark . W. Stolle .

Weinstube !
Großer Ausverkauf Pfungstädter -Bier- Ausschant.

von garnirten und ungarnirten Hüten u .
sämmtlichen Puzartikeln neuester Mode
bis Ende dieses Monats zu herabgesetzten
Preisen . A . Winter , Achternstr . 7 .

Käse :
Edamer Käse , Schweizer -Käse , Holländ . Nahm =

Aug . Grethe ,
Achternstr . 22 .

Jeden Sonnabend Abend :

Kartoffelpuffer .
H. Brandes , Steinweg 1 .

Von jetzt an täglich frische Bouillon
fäſe, Grüner Käse, Limburger Käſe. Ostfries. Käse sowie kalte und warme Speisen zuempfiehlt billigst

Prima

Gustav Schmidt .

Kernseife ,
per Pfund 25 Pfg . empfiehlt G . Schmidt .

Bei herannahender fälterer Jahreszeit halte mein

Lager in pri na gesiebten und gewaschenen

Nusskohlen
Mart , per 5 Centner Pf . ,

jeder Tageszeit . Achtungsvoll
B . Meller , Rosenstr . 15 .

Wilh . Frisius ,
Wallstraße 1 oben ,

empfiehlt als

Center 90 17. bekensempfohlen. 95 per10 Rechnungssteller Mandatar.
Pf . Ferner prima

gefiebte zerkleinerte

Hullen - Coaks .
Vorzüglicher Brand Größte Heizkraft , gänzlich dunst¬
und rußfrei , daher als Zimmer - Heizungsmaterial be =
sonders zu empfehlen .
per Certner 1 Mt . , per 5 Center 95 Pf . per 10
Centner 90 Pf . Größere Bestellungen , wie Wa gon¬
weise , nach Uebereinkunft .

Die Preise verstehen sich Netto per comptant frei
ins Haus .

Gustav Schmidt , Nadorsterstr . 2 .

Baugewerkschule
in Oldenburg .

Beginn des Semesters am 2. Nov . - Programm
und Auskunft durch den Direktor G . Hermes .

Türkische

Pflaumen ,
große füße Frucht , per Pfd . 16 Pf . , 10 Pfd . 1 . 25 Mr .

Gustav Schmidt , Nadorsterstr . 2 .

Druck und Berlag von Ad Littmann Oldenburg Rosenstraße 37 .

Hochachtungsvoll

W . Kleine .

Dider Meerrettig und Zwiebeln
stets vorräthig . W . Stolle .

Oldenburger Schützenhof.
Gontang , den 18 . October 1885 :

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr .

Es ladet ergebenst ein Heinr . Habel .

Eversten . , ,Zum weißen Lamm . "
Am Sonntag , den 18 . October :

Grosser Ball
Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhor

Oldenburger Hof .
( Neltenstraße 23 . )

Sonntag , den 18 . Dctober :

Grosse Tanzmusik .
Hierzu ladet freundlichst ein H. B. Hinrichs , N -Ifenftr. 28

ZumZum grünen Hof
Am Sonntag , den 18 . October :

Grosses Tanzvergnügen .
Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn

Würdemanns Gasthof .
(Bum grauen Roß .)

Sonntag , den 18 . October :
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A. Doodt .

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein
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